
Die Freimaureèrei IE Kulturmacht
anz allgemein wie m ange

ſiſchen Und romaniſchen, ſo auch2 eu  en Logenkreiſen das Beſtreben zutage der Freimaurerei

ſich den geiſtigen Bau Menſchheitstempel zur Aufgabe ſetzt bei der durch
den Weltkrieg mit ſeinen Ergebniſſen und Erfahrungen eingeleiteten eU⸗
geſtaltung der inge eine maßgebende olle als vornehmſtem über Q
und 1＋ ehenden „Kulturfaktor ſichern Der Brr
aller eutſchen Logenverbände umfaſſende Verein deutſcher Freimaurer nt⸗
faltet ſchon ſeit Zeit ene rege Tätigkeit dieſem Sinne In
den letzten Jahren traten die on zurückhaltenden führenden alt⸗
preußiſchen Großlogen die Landesloge und die roßloge den drei
Weltkugeln Berlin, entſchiedenſter Weiſe ein daß „die Frei⸗

als eine Kulturmacht innerhalb der geiſtigen Entwicklung der
Menſchheit“ die habe die freimaureriſchen Lehren Und Grundſätze
auch der Außenwelt „für unſer olk Und die Menſchheit lebendig
zu machen Neuerdings befaßt ſich emgemé ſelbſt der eutſche
Großlogenbund auch amtlich mit dem Gegenſtand

In uns zur Beſprechung zugehenden Buche des jüngſt verſtorbenen
Univerſitätsprofeſſors Dr Ca  ari ird 115) feſtgeſte daß „das
große mächtige Bundesdirektorium der Großen National⸗Mutterloge den drei
Weltkugeln In Berlin“, der rößten deutſchen roßloge chon früher arf be⸗
ont habe

„Allerdings iſt die uinnere Arbeit uns elbſt die Grundlage für den Bau
vollendeter Humanität (am Tempel der Menſchheit), wie wir ſie anſtreben aber
ihren Abſchluß nde teſe Arbeit erſt 1 der Verwirklichung unſerer Le  hren und
rundſä

⁴ dem unabläſſigen Streben, dieſelben für unſer olk und für die
enſ

ei wirkſam zu machen 7 „Je tiefer wir den ewigen Gehalt unſerer

1 Die Bedeutung des Freimaurertums. ne Darlegung ſeiner I, eligion
und Weltanſchauung. Von 1tto Caſpari, früher Profeſſor der Philoſophie der
Univerfität und Redner der Loge Ruprecht den Unf oOſen Heidelberg. In
der erſten Auflage preisgekrönt. Dritte, vermehrte und verbeſſerte Auflage. Den
Manen Kaiſer Wilhelms und Kaiſer Friedrichs III. Angedenken deren
unvergängliche Verdienſte den Freimaurerbund (gewidmet) erlin 1916, Alfred
Unger 8⁰ XVI und 268 5.—; ge  nden 6.20
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erhabenen Bundeslehre xfaſſen ſo mehr werden wir uns von der und
Wichtigkeit der Aufgabe die Freimaurerei als eine Kulturmacht innerhalb
der geiſtigen Entwicklung der Menſchheit hat dur  ringen en und die re
Erkenntnis der tele und ufgaben der Freimaurerei uns 3u vollem Be⸗—
wu  ein von der Pflicht, die ehre Unſerer Königlichen un auch en

verwirklichen.
Im gleichen Sinne beantragte die zweite eutſche roßloge, te Landesloge

in Berlin auf dem eu  en Großlogentag zu Berlin Mai 1907, zur
Hebung des Wirkens der deutſchen Freimaurerei als „Kulturmacht“ der u

en⸗
elt die xrri  ung eine Undesamte für den eu  en Großlogenbund Dieſes
Bundesamt durch Herſtellung und Verbreitung geeigneter Druckſchriften,
durch Veranſtaltung von Vorleſungen und Bildungsabenden, durch die nregung
und Unterſtützung ſozial⸗pädagogiſcher und ozial⸗ethiſcher Einrichtungen eitens
der ehörden und der Korporationen und ähnliche auch äußerli wahrnehmbar
auf die Außenwelt einwirken und zur ung des Einfluſſes der eu  en Frei⸗

ſein beſonderes Augenmerk darauf richten, „die führenden und maß
gebenden Kreiſe der Nation aufs neue für die Mitwirkung V unſern Tbeiten

gewinnen“ (vgl Mitteilungen des eu  en Großlogenbundes 906/07
Nr 3 VII und Quhütte 1907 275)

Neuerdings Urde der außerordentlichen Verſammlung des eu  en
Großlogentages Februar 1916 die rage dieſes Bundesamte
Zuſammenhang mit der Reviſion des Statuts des eu  en Großlogen⸗
bundes peziell mit Rückſicht auf die durch den Weltkrieg geſchaffene Lage,
bon aufs ape gebracht (Bauhütte 1916 90) Als ufgaben
dieſes Bundesamte wurden eitens des Undesblatt“ (April des
amtlichen Organs der roßloge den drei Weltkugeln Berlin, be⸗
zeichnet

Ge orſchung auf dem Gebiete der Freimaurerei 2 Verbreitung
der freimaureriſchen Anſchauungen Förderung und Di

＋

8 kultureller
ufgaben auch außerhalb freimaureriſcher Kreiſe Berichterſtattung Über die Ver⸗
hältniſſe der Freimaurerei und über deren Tätigkeit innerhalb und außerhalb
Deu  an ＋

Von beſonderem ntereſſe

70 emerkt hierzu Br Dr Diedrich ſchoff
Ban  rektor Leipzig, Vorſitzender des Vereins deutſcher Freimaurer, „iſt abei
die zweite Aufgabe Man will ſozuſagen ene freimaureriſche Miſſionsanſtalt

das Untergründen Schon 1907 war von Bundesamt die Rede
anderem der Aufgabe dienen 0  2 ‚die führenden und maßgebenden Kreiſe
der Nation aufs neue für die Mitwirkung Unſren rbeiten
Dieſes neuartige Beſtreben der Großlogen iſt gewiſſer Beziehung vbon tief⸗
gehender Bedeutung Es edeute offenbar Bruch mit der Auffaſſung, als
ob die Freimaurer als und ihre Vereinigungen nicht m planmäßigen
freimaureriſchen Hinauswirken m die Mitwelt berufen ſeien
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77

eſe andlung der Anſchauungen hier aufs wärmſte egrüßen
Von jeher habe die Verbreitung der freimaureriſchen een Iim Volksleben
für eine ernſte und wichtige Aufgabe gehalten.“ „Iſt ſich der Maurer ſo
recht lar über das Eine, was ottut, über das erden des (freimaureriſchen)
„Tempelbaues', ſo kann e8 für ihn nicht zweifelha ſein, daß ETr alles zu tun
hat, auch die noch außerhalb der reimaureriſchen) Bruderkette ſtehenden
Volksgenoſſen zu der erforderlichen kunſtgerechten Bauarbeit williger und ähiger
machen zu helfen Soll der Menſchheitsbau nach Y  gli  el fortſchreiten,
müſſen offenbar auch dieſe „Profanen“ der rechten aulun rgeben ſein. Bei
gegenteiligem Verhalten würde 10 teſe ungeheure ehrza die Ausbreitung
harmoniſchen Lebens, die ſich das Maurertum bemüht, gründlichſt zuſchanden
machen“ (Bauhütte 1916, 155)

Das „Arbeitsamt“ des Vereins deutſcher Freimaurer widmet ſich ſchon
ſeit langen Jahren, und mit ganz beſonderem ſer ſeit ru des
Weltkrieges und im Hinbli auf die durch enſelben aufgekommenen
rieſenhaften kulturell⸗ſozialen Ufgaben, der Außenarbeit, die
deutſchen Großlogen im „Bundesam mtlich als Aufgaben des Groß⸗
logenbunde regeln

Die Ufgaben in

eſondere, ührt Br.“ Dr Biſchoff — anderem rte
aus, nach Beendigung des Weltkrieges löſen ſein werden, ſind
rieſenhaft. Die Geiſter werden in noch kaum dageweſener Weiſe aufein⸗
anderplatzen. Da muß die Freimaurerei ger zur ſein, gem
ihren Grundſätzen die kulturelle Neugeſtaltung der inge beherrſchen
atomia 1916, 103 f 108 126 Und Der Geiſt bon 1914
und die eutſche Freimaurerei 1916).

„Man etzt Br. Phil Neumann, NI anderer der bekannteſtenV
——r

eu  en Logenſchriftſteller bei, „viellei nicht mit Unrecht den freimaureriſchen
edanken, den Humanitätsgedanken, mit dem Geiſte von 1914, dem eu  en
Volksgeiſt, welcher im Weltkrieg V ſo herrlicher eiſe zutage rat (vgl atomia
1916, ff.) identifiziert, und in der Tat könnte das, was der Verein
eu  er Freimaurer darunter er  E mit dieſem Schlagwort bezeichnet ſein.“
„Von einigen ird ogar behauptet, und Br rn Horneffer, einer der Mit
herausgeber des Nſi

aren Tempe ſagt es, daß der freimaureriſche Gedanke
zu einem allgemeinen großen Volkserlebnis ſchon geworden ſei 4⁰ „Wenn dem
ſo iſt weshalb ſoll dann die Außenwelt das nicht wiſſen? Iſt nicht beſſe
und ehrlicher, offen zu agen, daß dieſe Gedanken, denen die Welt geneſen
ſoll, hervorgegangen ſind aus der Loge, als die Ue. dieſer Ideen ver⸗
f  eiern 2* aben wir überhaupt agen, ſo muß der Inhalt deſſen
was wir m den ogen eiſtig verarbeiten, Allgemeingut werden. Dieſen Ge⸗
danken hat Bi Biſchoff begeiſterten Ausdruck gegeben in der Schrift „Der er.

—  S
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von 1914 und die deutſche Freimaurerei““ „Die Offentlichkeit braucht uns
weil wir eine organiſierte ultgeſe

＋ ſind die den Gedanken der
Kulturgedanke unſere Gegenwart paßt Uund der ein vollendeter Menſchheits⸗
gedanke iſ . (Bauhütte 1916 —. 158)

B Caſpari ſelbſt endlich emer ſeinem ereits zitierten erke
„Die Bedeutung des Freimaurertums“ welches nachſtehenden den
Gegenſtand unſerer beſondern Aufmerkſamkeit bilden wird

„Faſt ganz Europa ſteht u Flammen Nach dem en dieſes furcht⸗
baren Kriegsbrandes ſo en ir, ird auch geiſtiger Hinſicht erne neue elt
rſtehen, die 3 politiſchen Aufbau ſtrebt der längeren elt.
frieden als bisher ermöglicht tellei iſt * kein Ufa daß mit dieſem Aus⸗
blick auf ſolchen Aufbau die Feier des zweihundertjährigen Gedenktages
unſeres Freimaurertums verbunden iſt“ 260) Sinne des Friedens erſcheint
uns (Freimaurern) die Idee eines en Staatenbundes mit nach Anzahl
der Einwohner geregelten Stimmrecht als ein erſtrebenswertes Ideal, das zur Verwirk⸗
lichung kommen ſollte Die Bildung von Staaten, die ſich ihrem Zuſammenhang ge⸗
mäß durch Volksabſtimmung binden oder löſen, würde von gebildeten Völkern ganz

mit großer Begeiſterung begrüßt werden. Mit dieſen Anſchauungen folgen wir
unſern größten Völkerrechtslehrern, namentlich auch unſerem Br Blun  1 1. (S 259)
„Uns Freimaurern ird die ehr wichtige Aufgabe ufallen, die „Beziehungen des
geſtörten internationalen Lebens auf Grund unſerer freimaureriſchen Religioſität
wieder von aufleben 8 laſſen und auf den Trümmern der zerſchlagenen Be⸗
ziehungen unſere freimaureriſchen Grundſätze zur Geltung bringen, zUum 25
verwüſtlichen Beſten der geſamten Menſchheit!“ 259f Es gilt die eutſche Frei⸗

3 lebenskräftigen Einheit 3 entwickeln, „Um von dieſer Einheit aus
die Annäherung aller Großlogen der Erde anzubahnen Groß und der Tat rhaben
iſt dieſer Gedanke „Indem wir ihn aufnehmen, erfüllen wir unne des Idealen
unſer Logenleben mit dem öchſten und erhabenſten Zweck und dieſen edanken
lebendig 3 erhalten das iſt ganz beſonders unſere Aufgabe, die wir das Glück
hatten, uns Bluntſchli und ebenſo Hermann Settegaſt? 3 ſehen,
und von ihnen das Vermächtnis erhielten, dieſen weittragenden Ideen, die ſie
leider 3 verwirklichen nicht mſtande fortzuarbeiten“ 116)

Angeſpielt iſt auf die Rolle, welche bei der freimaureriſchen Arbeit der
Menſchheitsveredelung der oli beigemeſſen ird welche ſich, bei höherer

freimaureriſcher Auffaſſung derſelben, 3 wahren Kult Dienſte der frei⸗
maureriſchen Menſchheitsideale geſtaltet Neuerdings TI. auch der eU  en
Logenwelt erhöhtem Maße das eſtreben zutage, durch Ausbildung ahn
lichen olt der freimaureriſchen Propaganda auch der profanen Ugzen
elt erne größere Anziehungskraft und Eemne tiefere und allgemeinere Wirkung
ern In franzöſiſchen, poſitiviſtiſchen und freimaureriſchen Kreiſen iſt Eln der
artiger Kult Dienſte der Menſchheitsideale nach dem Vorbild Uhnlicher quafi⸗
religiöſer Feiern zur Zeit der franzöfiſchen Revolution ſchon längſt Vgl. dar⸗
Üüber auch Gruber, Schulfrage und Verfaſſungskriſis Luxemburg (1916) 53f.

Vgl. arüber Gruber, Freimaurerei und öffentliche Ordnung (1895) und unit
gungsbeſtrebungen und innere Kämpfe i der eu  en Freimaurerei ſeit (1898)



Die Freimaurerei als Kulturmacht 33

ebenbei darf ſchon hier auf den politiſchen Charakter der Aufgabe
hingewieſen werden, in vorſtehenden en der eu  en Frei⸗
maurerei als praktiſche Hauptaufgabe für ihr irken m der Ußen⸗
welt vorgezeichnet iſt Denn wer erm m Abrede ſtellen, daß das
Anſtreben eines Staatenbundes, welcher „die Bildung Uund Löſung bon
Staaten durch Volksabſtimmung“ zur Grundlage hat, ein hochpolitiſches
Endziel Arſtellt, welches eine grundſtürzende Umwälzung aller beſtehenden
ſtaatlichen Ver  ni  E in ſich ſchließen würde? Gegenüber den beſtändigen
Verſicherungen eu  er Freimaurer, daß die deutſche Freimaurerei ſich in
keiner Weiſe mit Politik befaſſe, berdienen die betreffenden Ausführungen
Bir Caſparis ganz beſondere eachtung.

Das international⸗politiſche Staatenideal, welches Br Caſpari als
das deutſch⸗-freimaureriſche, bom bekannten freimaureriſchen Großmeiſter
Br untſ verfochtene bezeichnet, nähert ſich in bedenklichem rade dem
eltrepublik⸗Idea der romaniſchen Freimaurerei und der Giovine Italia
azzinis.

Angeſichts der vorſtehend gekennzeichneten Rolle, die deutſche
Freimaurerei beim kulturell⸗ſozialen euaufbau nach Beendigung des Welt
rieges pielen gedenkt, iſt *2 bon Intereſſe, die freimaureriſchen
Lehren und Grundſätze, für dieſen euaufbau maß
gebend ſein ſollen, ſich er beſehen Hierbei kann Uuns ehen das
Buch Br Caſparis mehr lellei als irgendein nderes gute Dienſte
eiſten olgende atſachen berechtigen uns, demſelben leſe beſondere Be⸗
deutung für die Charakteriſtik des Geiſtes der eutſchen Freimaurerei über⸗
au beizumeſſen:

Der Verfaſſer, Br Caſpari, ein als „früherer Profeſſor der Philo⸗
ſophie und Redner der Loge Ruprecht zu den fünf Roſen“ in der Univerſitäts⸗

Heidelberg vbor andern Brrn:'. dazu efähigt, den Standpunkt der deutſchen
Freimaurerei n philoſophiſch einwandfreier Weiſe darzulegen. ies iſt zweifellos7
auch ſeine ſicht Daß dieſe ſicht nach dem Urteil weiter eu  er Frei⸗
maurerkreiſe tatſächlich erreichte, bezeugt die günſtige Ufnahme des erkes m
der deutſchen Logenwelt Es ieg ereits In dritter, vermehrter Auflage vor,

——  — welche jetzt, Unter den ſchwierigen Verhältniſſen des Weltkrieges und wohl
beſonders mit Rückſicht auf Br Caſparis Ausführungen Üüber die Miſſion
der deutſchen Freimaurerei bei der Neuordnung der inge nach dem Weltkriege,
uim Dienſte freimaureriſcher Intereſſen erforderlich rſchien Der Verfaſſer fühlte
ſich hierbei des inneren ertes ſeines u imn dem Maße icher, daß er das⸗

unbedenkli „den Manen Kaiſer i  elm und Kaiſer Friedrichs
widmen dürfen glaubte.

Stimmen der Zeit
egen ieſe Widmung, durch e 4.30 iſt,
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daß die beiden Kaiſer, enn ſie noch lebten, das Buch zweifellos billigen und
als getreuen Ausdruck ihrer igenen Anſchauungen oder wenigſtens als der Aller—
öchſten Annahme dieſer Widmung würdig rachten würden, wurde freimaure⸗
riſcherſeil weder amtlich noch nichtamtlich ru erhoben. Der Verlagsort
des Berlin, läßt im Zuſammenhang mit ſeinem buchhändleriſchen Erfolge
darauf ſchließen, daß eS beſonders auch in norddeutſchen Logenkreiſen und in
Hauptſitzen des preußiſchen Freimaurertums N erheblichem Maße Beifall ge⸗
funden hat. Von dem chon erwähnten bekannten freimaureriſchen Schriftſteller
Bi Phil. Neumann, einem hervorragenden Mitgliede des Vereins eu  er
Freimaurer und der Berliner roßloge den drei Weltkugeln, ird emgema
i der „Bauhütte“ 344) der ritien Auflage des Br. ar
auch ausdrücklich nachgerühmt:

nicht ＋ das Buch von Caſpari für das tiefſte und beſte 3 alten,
was le über Freimaurerei geſchrieben ward, obwohl man urchaus nicht mit allem
Übereinzuſtimmen braucht, was Caſpari agt Denn nie äßt ſich die Freimaurerei
auf eie Formel bringen.“ „Das Buch iſt für die Offentlichkeit beſtimmt.“
eignet ſür Schenkungen Bibliotheken Gerade die profane elt ird en
aus ihm ziehen. Das Buch iſt geradezu glänzen geſchrieben. Die Ausſtattung
des rührigen Verlegers iſt ade. Das Buch will eleſen ſein; denn iſt ein
ehr gute Buch.“

Daß die Ausſtattung des ade iſt, können auch wir be⸗
ſtätigen. Als „glänzend geſchrieben“ wird aber ein unbefangener Be⸗
Urteiler nicht anzuerkennen Die höchſt bedenklichen
ängel, we 1 ſeinem Inhalt zutage reten, nden teilweiſe weiter
Unten Erwähnung. Stiliſtiſch entſpricht durchweg ebenſowenig höheren
literariſchen Anforderungen; dies iſt ſchon aus den weiter Unten angeführten
Zitaten rſehen Die Dispoſition des Stoffes äßt gleichfalls viel
wünſchen rig me olge davon ſind die häufigen Wiederholungen,
die die Lektüre keineswegs „reizvoll“ geſtalten. So macht das Werk viel
mehr den Eindruck einer unebenmäßigen, vielfach oberflächlichen, lanlos
hierhin und orthin abſchweifenden Plauderei, als den einer nach feſtem
Plan geordneten gründlichen und ernſthaft wiſſenſchaftlichen Darlegung.

Dieſe Ausſtellungen ändern indes ni dem niereſſe, das der
Inhalt des Unter den oben bezeichneten Geſichtspunkten peziell ſür
die Charakteriſtik der deutſchen Freimaurerei hat Charakteriſtiſch für die
ſche Freimaurerei ſind im Gegenteil ſe die gerügten ängel, inſo⸗
fern ſie faſt der geſamten eu  en Freimaurerliteratur mehr oder minder
anhaften.

Nach dieſen Vorbemerkungen en wir zunächſt die Hauptleitſätze des
erkes, ſowei ſie nicht 0 Privatanſichten des Verfaſſers ſind und in
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ſowei ſie aher geeignet erſcheinen, den ei und die Anſchauungen der
e²u  en Freimaurerei überhaupt kennzeichnen, in überſichtlicher, ogiſch
einwandfreier Anordnung folgen Anſchließende kritiſche Bemerkungen über
den Inhalt und die Aufmachung des erkes werden hierauf die wünſchens⸗
erte Orientierung des Leſers vervollſtändigen. Bei der Formulierung der
el  e elbſt halten wir uns aufs genaueſte die bon Br Caſpari
vorgetragenen edanken und Anſchauungen, jedo ſo, daß wir ieſelben,
Wwo im ntereſſe des Leſers 19 erſcheint, ogiſcher und verſtändlicher
en

Die Hauptleitſätze des erkes Br.“ aſparis, inſoweit die⸗
ſelben geeignet erſcheinen, den el Und die nſchauungen der deutſchen
Freimaurerei überhaupt richtig widerzuſpiegeln, lauten dem Geſagten
ufolge

Wer die Freimaurerei in ihrer Entſtehung und nach ihrer wahren Bedeu⸗
tung begreifen will, muß ſich die eligiöſe und politiſche Zerklüftung nglan
ſeit 1640 vergegenwärtigen; muß ugleich die Wirkung beachten, e in
derſelben Zeitperiode der der aturwiſſenſchaften Im Sinne einer
religionsfeindlichen „Aufklärung“ in England auf die Geiſter ausübte 3 f.)
In Männern, die ſich über die Vorurteile der ſich erbittert bekämpfenden Sekten
und Parteien rhaben ühlten, ſich da Bedürfnis, das ittel nden,
im Wirrwarr des die Geſellſchaft ſpaltenden Haders einen allen Hadernden ge⸗
meinſamen oden nden, auf welchem wieder „Frieden und Eintracht“ zwiſchen
denſelben hergeſtellt werden önnten „Dieſer Gedanke des Friedens und der
intracht“ wurde „bewußt oder unbewu das Motiv des neu erſtehenden Frei
maurerbundes“ G.

Den zur Löſung ſeiner Aufgabe der entſtandene Frei⸗
maurerbund dar  in, daß er gegenüber dem Dogmatismu der ſich befehdenden
religiöſen Bekenntniſſe und den egoiſtiſchen Sonderintereſſen der miteinander
hadernden Parteien den Hauptnachdruck auf die 0rd als auf die „Religion“
egte, „in der alle en  en übereinſtimmen“ Die poſitiven Religionen
mit ihrem Dogmatismu rennen die Menſchen: durch den bom Freimaurerbund
verkündeten Primat der O0CTO über die eligion (im hergebrachten
Sinne) werden dieſe Trennungen überwunden 15 45

Seiner Urſprünglichen und wahren Bedeutung nach iſt alſo der Freimaurer⸗
bund keine Bekenntnisgemeinſchaft, ondern eine Geſinnungsgemeinſchaft. Ihr
Oberſte ebo iſt die iebe, Nächſten und Bruderliebe, nicht der Glaube 13)
Auf run ihrer „Religion der Moral“, „in der alle großen Religionen über
einſtimmen“ G 135), ſucht die Freimaurerei einen 77

enſ

eitsbund“ herbei⸗
Uführen 45), m welchem nicht ein beſtimmter Glaube, ondern lebe Nächſten

=
und Bruderliebe, das oberſte eſe iſt 20) rem innerſten eſen nach
iſt die Freimaurerei geſchworene Gegnerin aller „Intoleranz“, vor allem der

3*
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religiöſen und kirchlichen, und aller uſprüche vbon Kirchen und Religionen, ſich
als die alleinſeligmachenden oder alleinberechtigten zur Geltung zu bringen oder
Glaubenspflichten aufzuerlegen. „Hier ieg der ſchroffe egenſa zur
Kirche“ 45

Die chriſtlich⸗orthodoxe eligion überhaupt hat ſich nfolge thre ſtarren
haltens vernunftwidrigen Dogmen Überle „Die gebildete Welt und die
Philoſophen“ werden durch Dogmen abgeſtoßen; Und „d  ie neuerſtehende
freiere chriſtliche Weltanſchauung“ vermag ſie „nicht vertragen und ver⸗
dauen“. Alle, E 5„Am en nicht mehr buchſtabengläubig feſthalten können,
werden mit ſo gr  erem Freimut unſer Freimaurertum aufnehmen und mit
uns ahin wirken, daß obra und eligion nicht im ab einer materiali⸗
tiſchen und oberflächlichen enk⸗ und Handlungsweiſe untergehen“ 214 250
89 143 Die Faſſung des Gottesbegriffs in den verſchiedenen Religionen iſt
„voller Undenkbarkeiten und Unlogiſcher Entſtellungen“ 438 f 121

Da te lx „hochmütig und trotzig“ ſich weigert, den „idealen volksrecht⸗
en Menſchheitsbund“ auf Grundlage der chriſtlichen Morallehre anzuſtreben,
ſo mu die freimaureriſche Gemeinſchaft ſich „dieſer tiefreligiöſen Angelegenheit
erbarmen“. „D  te Freimaurer, nicht warten wollen und können, bis die
I zur Reform ihrer Religionsvorſtellungen übergeht, beſitzen die eligion der
Religionen; denn ſie alle diejenigen für Bruderſinn, Chriſtentum und
Nächſtenliebe anzuwerben, e Unter den jetzigen Wirren des in ſich verſchie⸗
denen Religionslebens der Humanität verloren AGren So aben die Maurer
iernach mit ihrer Grundidee die tiefſte und größte Miſſion zu erfüllen“ (S. 46

Die „Einigung der Menſchheit In ſittlicher inſicht“, „kraft der natürlichen
praktiſchen Humanität, gegenüber allen theoretiſchen Streitereien und vielfachen
Religionsauffaſſungen hinſichtlich des verſchiedenen Gottheits⸗ und Jenſeitsglaubens,
1  re allein das Freimaurertum. Hierin ieg ſeine unermeßliche rd und die
Unauslöſchlichkeit ſeiner Zukunftsideale“ „Die inigung aller ogen und Maurer
(der ganzen hinſichtlich ihrer raktiſch⸗ſittlichen Aufgabe iſt das
allgemeine Zukunftsideal des Maurertums, das, wiederhole es, unauslöſchlich

202)
ule, 1² und I bilden und erziehen den Menſchen „ſittlich bloß

ehr mittelmäßig“. „Nur die Loge ſucht“ „dem dealen Menſchheitsveredlungs⸗
zweck“, „dieſem humanen Erziehungszweck, in großartigſter eiſe dienen“
(S Die verſchiedenen Kirchen und Sekten ſenden Miſſionäre aus,
bemüht ſind, durch Verkündigung von Dogmen, hinſichtlich welcher eine inigung
der Völker ausſichtslos iſt, eine Glaubensgemeinſchaft herzuſtellen, gelangen aber
bei der Divergenz, im Wirrwarr der religiöſen Nſichten rſcht, gera

Gegenteil von dem, was die ora reben befiehlt“ Anſta wirk⸗
iche oral, Nächſten⸗ und Bruderliebe und gegenſeitige Duldung und eine wirk⸗
iche inigung fördern, entfachen ſie nur neue religiöſe und nationale Zwie
rd und geben Verſtößen die oberſten ſittlichen Geſetze der
lebe und Duldung nla Wie ganz anders erfolg⸗ und ſegensreich würden
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„die Freimaurer als Miſſionäre“ wirken! Sie rau  en die Heilslehre ihrer
7  eligion der oral“, un der alle Menſchen ra ihrer  3 menſchlichen atur ÜUber⸗
einſtimmen, nUur auszuſprechen, „die uim Diesſeits geübte Sprache der 9 Tat,
der ſittlichen Wohltat, der edeln Menſchlichkeit“, eine Sprache, „die ſelbſt die
ilden verſtehen“, nur verlauten zu aſſen 49), ſofort ein dankbares Echo
zu nden und in den Herzen elbſt der unkultivierteſten Völker Fetiſchgläubige
und Kannibalen nicht ausgenommen das Ertönen von Saiten veranlaſſen,
welches ſich In fortwährender Steigerung, Unter der Einwirkung des Kantſchen
kategoriſchen Imperativs, ISshald emer „großen Symphonie der oral“ aus
geſtalten würde

Hinſichtlich der urzel des Sittengeſetzes bekennen ſich ämlich die
Freimaurer zur Auffaſſung eſſing und (vor allem Qn „Das wahre Sitt⸗
lichkeitsprinzip und mit ihm die höchſte Autorität ſtammt nach ihnen) aus der
Autonomie der inneren ernun I‚ſ der individuellen Vernun jedes einzelnen
enſchen und der mit ihr geeinigten Gewiſſen“ 30) „Die innerlich ge⸗
nmetende Macht des Gewiſſens“ ſoll „allein uns eine wahre Autorität ſein“ 31)
An an ehre über die Autonomie der ora und des ewiſſen und ihre
Unabhängigkeit bon der Idee eines über dem freien Menſchen ſtehenden eſens
„erkennen wir, daß Kant ſeinem lelſten eſen gemã Freimaurer ar“. Auf
run der „Urwüchſigen Selbſtändigkei der Moral“, die durch an Autorität
anerkannt iſt, allein gelingt es, die freimaureriſche „eine eligion der Humanität“
als das „einigende Band“ zu gewinnen, „das über die Erde reicht und alle
Menſchen und Völker umſchlingt“ „Erſt enn wir volle ewiſſens⸗
freiheit“, „die volle Autonomie des Gewiſſens“, „anerkennen, ind wir auch
Im philoſophiſchen Sinne Freimaurer“ 177 „Das Auftreten des Frei
maurertums war mit der Emanzipierung der Mora

ſenſ

ſt von der Re
ligion verbunden“ 181)

Wenn das Maurertum aber auch den Primat der obra vor der eligion
im gewöhnlichen Sinne betont, begnügt ſich doch nicht mit emer änzlich
religionsloſen ſii „Von der aſr und dem Primat der Moral au ucht

vielmehr ſeine Jünger — der Hand ſeiner mboli und vor allem des Welt⸗
baumeiſter⸗Symbols, in adogmatiſcher eiſe m den religiöſen Grundbegriffen
und Gefühlen ſo erziehen, daß eim jeder derſelben „ſich ſeinen perſönlichen
Gottesbegriff durch eigene Gedankenarbeit bilde“ 181 208 152) Der reli
giöſe Standpunkt der Freimaurerei iſt ſo, im egenſatz zum Dogmatismus und
Poſitivismus, als „Kritizismus“ zu bezeichnen 138 In praktiſcher Be⸗
iehung edeute der freimaureriſche Weg von der Moral zur eligion oleranz,
der kirchliche von der eligion zur ord Intoleranz. „Nur der moraliſch Tole⸗
rante vermag Iim tiefſten Sinne Freimaurer zu ſein

. G 211) bleran
iſt das Freimaurertum auch alle Kirchengemeinſchaften Der

rieſter iſt In ſeinem Tempel ebenſo „geduldet“ wie die rieſter und
Geiſtlichen jeder andern 13) Man kann in religiöſer Hinſicht 77 Pro⸗
eſtant, Mohammedaner, Ude, oli oder Uddhiſt“ und abei N
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Hinſicht doch Freimaurer ſein und leiben 208) „Die oleranz des Maurers
iſt weit davon entfernt, die Gläubigkeit, ſoweit ſie ſich mit arheit, logiſcher
Widerſpruchsloſigkeit vereinigen läßt, ſchmälern

7 30) „Toleranz In dieſen
Dingen iſt die eligion der Freimaurer“ 184) Und teſe freimaureriſche Re⸗
ligion iſt wieder „die eligion aller Religionen“ 185), „die eligion der Re⸗
ligionen“ 67), die „Oberſte Religion“, alle andern zuſammenfaßt
(S 74), „we  e Iim Qufe vieler Jahrhunderte alle dogmatiſchen Religionen 9
zu eſiegen und in aufzunehmen vermag 140)

eſen des Maurertums elbſt aber iſt begründet, daß für
die rethei ſeiner Weltanſchauung „den großen am mit der Orthodoxie
führe“, und „wenn auch ſie uldend aber erziehend“, ſie ſo „Umgeſtalte und
reformiere“, „wie der große Zweck der Zukunft rheiſcht“ S. 253) „Eine für
den Freimaurer E grundwichtige rage iſt Ie über den Jeſuitismu und ſeine
ulaſſung Iim Gebiet des geeinigten eu  en Reiches So zweifellos e3 nun

gerade für Uuns iſt, daß wir Freimaurer die entſchiedenſte Stellung nehmen
die Wiederzulaſſung des Jeſuitenordens, ſo raurig iſt es, anderſeits bemerken,
wie die heutige ſche eligion In ihrem Prieſtertum von den oberſten
jeſuit Grundſätzen geradezu angeſteckt und ur 160)

„Aber neben dieſem Kampfe die Überhebungen einer finſtern Ortho⸗
doxie und alle diejenigen, ſich berufen glauben, auch das
Freimaurertum ämpfen müſſen, aben wir die poſitive allgemeine Aufgabe,
unſere een nicht nur in einer ri  gen eiſe zu verbreiten, ondern vor
em andeln vorzugehen, ſobald wir erkennen, daß ſie in der Offent⸗
lichkeit ereits oden gefaßt und urzel geſchlagen haben.“ „Deshalb dürfen
die Freimaurer nicht fehlen enn V gilt, auf großen internationalen Verſamm⸗
lungen und Kongreſſen die Entfeſſelung und für die Bändigung der
Kriegsfurie Stellung zu nehmen“ und ſo „den politiſchen Weltfrieden er⸗

treben“ 258)
„Eben teſe großen und tieferen Beſtrebungen nach ſolchen humanen Zielen

ſind ſo weittragend und liegen dem Freimaurertum ſo unmittelbar nahe, daß wir
dort, ſie ſich zu verwirklichen beginnen, faſt mit Sicherheit 9e ſein können,
daß uim geheimen die humaniſierenden Kräfte unſeres Bundes Abei mit am erke
ſind en wir, daß die Zeit nicht mehr ferne ſei, wir das ex zurück⸗
chlagen, erkennen zu aſſen, daß dieſe humaniſierenden Beſtrebungen, die
freimaureriſcher Geſinnung entquellen, ſich mit den tiefſten politiſchen een ver⸗
bunden aben, die Zukunft der Geſchlechter ſicherzuſtellen“

II ritiſche Bemerkungen über den Inhalt und die Auf⸗
machung des erkes Br aſparis.

Um mit der kritiſchen Einſchätzung der drei letzten Alineags der bor⸗

tehend zitierten Auslaſſungen Br Caſparis beginnen, 4  en dieſelben
den hochpolitiſ

en Charakter der praktiſchen ndziele der
eu  en Freimaurerei vbon ins Licht
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Denn tatſächlich bedeutet der mn denſelben als weſentliche praktiſche aupt⸗
ufgabe bezeichnete Kamp die eutige chriſtliche Orthodoxie ni anderes
als den durch eingeſtreute Duldungsfloskeln einigermaßen verſchleierten, aber eben⸗
deshalb nUur —— ſo bösartigeren am auf Tod und eben die in den
eu  en Staaten öffentlich⸗rechtlich anerkannten chriſtlichen Kirchen und da⸗
mit auch die chriſtlichen Grundlagen der eu  en Staatsordnungen. Bei
dieſem Kampfe chriſtliche Orthodoxie aben die eu  en Freimaurer nach
Br Caſpari elbſt für gehäſſig Ausnahmegeſetze, wie das Jeſuitengeſetz, einzutreten.
une Bekämpfung des „Jeſuitismus“, von dem nach ſeiner Verſicherung
le at

iſche Religion „angeſteckt und durchwebt“ iſt, er  ein ihm trotz
der von Freimaurern ſo überſchwenglich als freimaureriſche Haupitugen ge⸗
prieſenen „Toleranz“ nicht nur berechtigt, ondern geradezu als heilige
aller eu  en Freimaurer.

Die außerdem den eu  en Freimaurern als praktiſche Hauptaufgabe ein  2
geſchärften Beſtrebungen zugunſten des Weltfriedens aben in nicht minderem
rade ebenſo hochpolitiſchen Charakter. Das Staatenbund⸗Ideal, in welchem
ſie ipfeln, unterſcheidet ſich wie ſchon oben bemerkt, kaum weſentlich vbom Welt⸗
republik⸗Ideal, welches das Kulturidea der Großoriente vbon Frankreich und Italien
bildet, und den auch bon eu  en Freimaurern ielfach geförderten freimaure⸗
riſchen Annäherungsbeſtrebungen des von Br. Quartier⸗la

Tente geleiteten nter
nationalen freimaureriſchen Bureaus in euchate ugrunde lag . Die Aufmerk⸗
ſame ektüre des letzten Alineas legt Iim Zuſammenhang mit den übrigen Auße⸗
rungen Br aſparis über die Verwerflichkei jeden Krieges uſw die Vermutung
nahe, daß die Friedens⸗ und Humanitätspolitik, die ſſiſche Revolu
tion und hnliche Erſcheinungen nach Br Caſpari auf eine arm begrüßende
geheime Einwirkung freimaureriſcher Kräfte zurückzuführen ſei

Die hauptſächlichſten Prinzipienfragen, für die Be⸗
Urteilung des freimaureriſchen Standpunktes n Betracht kommen, beziehen
ſich auf die tiefſte Urzel des Sittengeſetzes Uund der Auto⸗
11 Und im Zuſammenhang ami auf die ellung der Obra
3UuL eligion.

Br. Caſpari be  700  eichne als den freimaureriſchen Standpunkt m dieſen
Fragen den bon ant in der Vorrede ſeinem erke „Religion inner⸗
halb der Grenzen der freien ernunft“ dargelegten Standpunkt, welcher
durch olgende Sätze gekennzeichnet iſt

„Der Menſch, als ein freies eſen, bindet durch ſeine ernun
Ar unbedingte Geſetze. aher bedarf die oral, ſofern ſie auf dem Begriff des

1 Vgl. darüber „Stimmen der Zeit“, Novemberheft 1915, 154—173 und
Gruber, Mazzini, Freimaurerei und Weltrevolution (1901); erweiterte italie⸗

ni Ausgabe mit den Originaltexten Rom
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Menſchen als eines freien eſens begründet iſt, weder der Idee eines andern
Weſens über ihm, ſeine zu erkennen, noch einer andern Triebfeder,
als des Geſetzes elbſt, ſie beobachten. Sie Tdie oral) bedarf alſo zum
ehu ihrer ſelbſt ſowohl objektiv, was das ollen, als ſubjektiv, was das
Können betrifft keineswegs der Religion, ondern vermöge der reinen prał⸗
ſchen ernun iſt ſie elbſt genug.“

Br Caſpari fügt dieſen orten, wie zum eil ſchon oben emerkt
iſt, die Erläuterung bei

„Aus dieſem Satze an erkennen wir, daß ſeinem tiefſten Weſen gema
„Freimaurer“ war. Die I ird durch ihn ſe

ndig gemacht und hiermit
von der Theologie Iim engeren Sinne losgelöf 7⁰ 77 iſt gut, daß durch die
Autorität an die Urwüchſige Selbſtändigkeit der ora anerkannt iſt Mit
ihr allein ſind wir imſtande, zu verſtehen, daß ihre Sätze in das Gebiet der all⸗
gemeinen Humanität allen, urch die e8 gelingt, ein and gewinnen, das
über die Erde rei und alle Menſchen und Völker umſchlingt. ibt *
in der Welt außerordentlich viele Sekten und Religionen, ſo gibt es doch nur
eine eligion der Humanität. Sie wurzelt Iim eſen der oral, das gleich⸗
mäßig alle Religionen umfaßt.“?

Hier iſt beſonders der Satz bemerkenswert: 77 iſt gut, daß durch
die Autorität an die Urwüchſige Selbſtändigkeit der ora anerkannt
iſt.“ ami iſt ndire zugeſtanden, daß dem Br Caſpari und eu  en
Freimaurern als das entſcheidende oment für die Anerkennung der elb⸗
ſtändigkeit der OrO im Sinne Kants nicht zwingend⸗überzeugende innere
Gründe gelten, ſondern die „äußere Autori an

In der Tat läßt ſich auf Grund des rinzi der ſittlichen Auto⸗
nomie des Menſchen eine bTA im wahren Sinne des ortes nicht be⸗
gründen. Denn eine Moral muß, ihrem innerſten Weſen gem
ahrha  7 und zwar für alle Menſchen in gleicher Weiſe ver  1  en ſein
ami iſt die bon ant verkündete Selbſtherrlichkeit jede einzelnen Men
ſchen auf ſittlichem Gehiet ſchlechterdings unvereinbar. Die „Unbedingten
eſetze“, die der Menſch ſich ſe angebli durch eine „Vernunft“
bindet, leiben auf run des rinzi der ſittlichen Autonomie des
Menſchen 10 unverſtändlich. Ebenſowenig iſt eine wahrhafte 1
„Bindung“ des ittlich ſelbſtherrlichen Menſchen, eine dauernde, immer⸗
rende Bindung ein ſeiner atur nach unveränderliches Sittengeſe
verſtändlich. Sittliche Selbſtherrlichkeit eines jeden einzelnen Menſchen und

Bir Caſpari d. 177 2  2 Ebd 177
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die 1 Bindung aller Menſchen ein und asſelbe, für alle Men⸗
ſchen gleicherweiſe verbindliches ewiges ittengeſetz ſchlie ſich gegenſeitig
aus ahre oral, ein wahrhaftes itten „geſetz“ hat aher die Idee
eines über allen Menſchen ſtehenden Weſens zur notwendigen Voraus—
ſetzung Damit iſt auch die Hinfälligkeit der ganzen Beweisführung El⸗

wieſen, auf Br Caſpari ſeine eſe hinſichtlich des rimate
der Moral über die eligion

Bei ihrer inneren Haltloſigkeit iſt die Kantſche oral, abgeſehen dbon
einem Kreiſe kantianiſcher Philoſophen und ſonſtiger Verehrer an  7.
we Im Banne ſeiner „äußeren Autori ſtehen, auch nicht dazu an⸗

getan, eine ernſthafte verſittlichende Wirkung auszuüben. modernen⸗
Frankreich und ſeit 1882 insbeſondere V der franzöſiſchen Volksſchule
wurde die robe auf das xempe gemacht Das rgebnis var ein
Üüberaus klägliches 1. Als Baſis für die Miſſionierung der Völker Iim all⸗
gemeinen, und insbeſondere der Unkultivierteſten und wildeſten, ITde der44  4
Kantſche Imperativus categoricus ollends verſagen. een, wie ſie
Br Caſpari hinſichtlich der Reformierung des chriſtlichen Miſſionsweſens
nach freimaureriſchen Normen äußert, werden jedem mit den wirklichen
Verhältniſſen Vertrauten nUur als verwunderliche Grillen eines weltabgeſchie⸗
enen Stubengelehrten erſcheinen können

Das bon der deutſchen Freimaurerei vertretene Prinzip der ſittlichen
Autonomie des Menſchen untergräbt auch alle wahre Autorität. Denn
der geiſtig Und ittlich ſelbſtherrliche Men ich, wie Br Caſpari
ſe zugibt, aller „äußeren Autori ſe der Gottheit gegenüber,
„autonom“. Mit einer ſolchen Autonomie iſt aber überhaupt keine ahre
Autorität vereinbar.

Bir Caſpari hinſichtlich des freimaureriſchen Standpunktes in
der Autoritätsfrage weiter au  W

„Die Autorität iſt von der größten Bedeutung für das Volks⸗ und Staats⸗
leben“ 25) „Wenn aber Männer wie bhanne der Täufer) und okrates,
und Geiſter wie eſu riſtus, eilnen am die damals herrſchenden Autori
en führen gezwungen und ihre innere Überzeugung und Freiheit
ſtellten, ſo erkennen wir ogleich, daß hier ein Problem vorliegt, das wir richtig

en aben, umPm das Prinzip der Autorität richtig 3 ſchätzen“ „Wir
müßten keine „Frei maurer“ ſein 27 enn wir uns der Autoritätenlehre, in
welcher Orm es ſei, kritiklos in die TIme würfen.“ Die alten geſchichtlichen

Vgl. arüber Gruber, Schulfrage und Verfaſſungskriſis un Luxemburg
(1916) 41—55
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Autoritätsmächte „Die Gottesautorität und die daran angelehnte Papſt⸗ und
Prieſterherrſchaft“; „Die Herrſcherautorität“ „abſolut regierender Fürſten“ und

als Umgeſtaltung hieraus 7* die Volksautorität“ alle teſe Autoritäten
aben, mit Rückſicht auf die Früchte, die ſie zeitigten, abgewirtſchaftet 27)

„Der Abſolutismus, der morali aus dem Autoritätsprinzip erwächſt, iſt eit
der großen franz  en Revolution gerichtet, und mit ihr die Moral, welche der
Machiavellismus aller Zeiten daraus herleitete“ 27) „Noch ſchlimmere Aus
wucherungen hat die Autoritätsmoral“ uim kirchlichen eben, beſonders m der „allein⸗
ſeligmachenden“ katholiſchen II hervorgebracht 28) Auch die Volksautorität,
wie ſie in Mehrheitsbeſchlüſſen und in der öffentlichen Meinung gzUum Ausdruck
ommt, „iſt ſo oft ſchwankend und zeitverderbt, daß ſie unmöglich das ewig Sitit⸗
iche aus ſich kann“ 29)

te uns aus der äußeren Autorität als Macht, Herrſchaft und Bes
vormundung kein Sittlichkeitsprinzip.“ „Wir halten uns vielmehr m dieſer
Hinſicht die Auffaſſung von Leſſing und ant.“ „Das wahre Sittlichkeits⸗
rinzip und mit ihm die Autorität ſtammt aus der Autonomie der reinen
Vernunft und dem mit ihr geeinigten ewiſſen“ 30)

„Wir Freimaurer en alle Autorität tn der dienenden Liebe“ 33)
Wir ſtellen uns au Gott, den „Weltenmeiſter“ und „echten Maurergott“, utm Gegen⸗
ſatz 3zur „dogmati  en Kirchengottheit, Allmacht und äußere Autorität
nknüpft“, vor als eimen „Iliebevollen Patriarchen, der as große Wort (Friedrichs II.)

will ni als der erſte tener des Staates ſein', un idealſter eiſe Iim großen
Weltall tiefgehenden Ahrhet macht“ (S

„So ſtürzen wir die abſolute Autorität, als innere und äußere Gewalt, zu
gunſten der wahren Autorität dienender Liebe“ (S 33) leſe wahre „Autorität
chwingt, utm eichni 3 agen, weder Schwert noch Zepter noch Hrumm⸗—
ſtab, ondern nur die Fahne“ 32

„Kann uns Freimaurern, wie dargetan, von ſolchen Geſi

Spunkten au die
Gottheit un ihrer Stellung aher nur der berſte Diener ſein, der tiefſten mit e
und Gerechtigkeit dem großen Ganzen des eltalls ient, ſo verlangen wir dieſen
Bruderdienſt und das ufgeben eglicher unfe  aren Stellung auch un tiefſter DTOC
liſcher Hinſicht ſo ehr auch von Prieſter, und Volk So laſſen wir
Freimaurer uns er auch weder durch einen abſoluten errſcher noch Papſt, endlich
auch nicht durch eine irgendwie einſeitig entſtandene ehrhei des Volkes regieren,
ſondern wir ehen uUuns eine ehrhei ebenſo wie jeden Fürſten allemal erſt
rüfend und ſchauen zu, ob ſie dem Ganzen dem Staat) auch wirklich brüderlich
dienen und nicht bloß mit Irrtümern über die Minoritäten errſchen und ſie aus⸗
beuten en So rachten wir Freimaurer Überall nur nach der Autorität der
dienenden Weisheit als höchſtem Abglanz Gottes“

Einem aufmerkſamen eſer wird eS nicht entgehen, daß dieſe
Darlegung über „fa Uund „wahre“ Autorität darauf hinausläuft,
dem Freimaurertum als der über ſtaatlicher und kirchlicher Autorität er⸗

habenen „Königlichen Kunſt“ die höchſte Autorität um eben der Völker
ſichern Ganz im ſelben Sinne ird ſchon m einer 1744 erſchienenen

Schrift La Frane-Macçonne, als das „Geheimnis“ dieſer königlichen
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Kunſt rklärt „unauffällig eine demokratiſche Weltrepublik errichten,
eren Königin die ernun Uund deren höchſter Rat der Areopag der
eiſen

Ganz Im Sinne des hier gekennzeichneten „Geheimniſſes“ der Frei⸗—— mec,.
maurerei ma die ranzöſiſche Revolution, deren Verdienſte die Beſeiti⸗
gung des bon ott Und göttlicher Anordnung ſich herleitenden Autoritäts⸗
rinzi Bir Caſpari ſo ſehr mt, die Vernunftgöttin zum Mittelpun
thre religiöſen In der gleichen Richtung bewegen ſich auch die deutſch
freimaureriſchen Gedankengänge gem der Darſtellung Br aſparis.
Die von ihm verkündigte geiſtige Uund Autonomie des Menſchen,
auch ott gegenüber, macht atſ die ernun zur urzel des Sitten⸗
geſetzes und aller „wahren Autori Und erhebt ſie ſo einer Art
höchſter Göttin, welcher gegenüber die 0  ei Im en dogmatiſchen
Sinne auf ihre abſolute Herrſchaft m der Welt verzichten muß, als
„E  er Maurergott“, wie Br Caſpari (S 32 f.) au mit der
olle einer „dienenden Macht“ in der freimaureriſchen Weltordnung
ſich beſcheiden

n  1 der internationalen Freimaurerkonferenz Iim Haag führte
Br Lafontaine, elgiſcher Senator, Präſident des permanenten inter⸗
nationalen Friedensbureaus Und des Weltfriedenskongreſſes, der zu
gleicher Zeit im Haag agte, m der Sitzung bom Auguſt 1913 aus:

„Auf ſeiten Frankreichs, das die Revolution für die Menſchheit gemacht
hat, ſcheint der un nach Frieden aufrichtiger 3 ſein als auf ſeiten Deutſch⸗
lands.“ „Wir lieben Deutſchland; aber nicht das von Kanonen und Feſtung
ſtarrende Deutſchland Bismarcks“, ſondern Deutſchland, „welches der Welt einen
Goethe, Schiller, Heine, Beethoven und Mozart gegeben Heute iſt die erſte
Sorge der Deutſchen, „Geld 3 verdienen“; ſie cheinen „von Handelsintereſſen 19
eingenommen z ſein“ „Ihre Aufgabe, eutſche Maurer, iſt es, Deutſchland
ſeinem alten ea zurückzuführen.“

„Unſere Brr.“ Friedemann, Lite und Bangel haben uns chon eſagt, daß
doch ewiſſe nzeichen für eine Wendung zum eſſeren tn Deutſchland vorhanden
ſind.“ „In dem großen (geiſtigen Zentrum Heidelberg hat eine große Anzahl

1 II est Onc plus que probable quil n'est question hez ÿUX (les
Maçons) que une magonnerie purement symbolique, dont le Secret consiste

bätir insensiblement une république universelle et démocratique, dont 1a
reine Era la raison, et le conseil supréme assemblée des sages.“ La Frane—
Maçonne, 16EVGlation des mystères des franes-maçons, Par madame XI

(Bruxelles 17—18 Br. Amiable, einer der rnſthafteſten freimaureriſchen
Forſcher Frankreichs, hält die Schrift für eine „verſchleierte freimaureriſche Apo⸗
logie“ Vgl Congrès maçonnique international (Paris 41
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Intellektueller der Friedensidee zugewandt; und gleich von Anfang ſind ſie der
Sache auf den run So iſt der Deutſche Mit ſeinem wunder⸗
baren ogi  en Geiſte ſchreckt eL bei ſeiner Erörterung von Problemen vor keiner
Folgerung zur ſollte * E auch bei der Revolution ankommen! Das iſt eine
große Kraft! Das iſt eine große offnung!“

„Was mich als Sozialiſten meiſten freut, das ſind die vier Millionen
eutſche ozialiſtiſche Stimmen.“ „Angeſichts ſolcher Ziffern iſt die Hoffnung be
rechtigt, daß teſe Partei den Militarismus en II

„Auch die Angelſachſen müſſen wir für unſere Sache gewinnen. Binnen kurzem
werden die engliſchen und amerikaniſchen Logen die Zweihundertjahrfeier“ der Be⸗
gründung der modernen Freimaurerei egehen „Dazu müſſen wir uns einladen
laſſen Dann werden wir ihnen agen, daß ſie hinſichtlich der Frage, die uns be
tigt, die acht aben, Deutſchland und Frankreich einfach zu efehlen, daß ſie

verſöhnen.“
Wenn man die Preiskrönung des Br Caſparis durch den

Großorient bon Belgien 1889 und die Bemühungen m Rechnung zie
welche Br Caſpari noch 1911 ma  L, ſich von dem erda
reinigen, als ob eine Ausführungen mit den Grundſätzen Und Beſtrebungen
des Großorien bon Belgien nicht 10 im inklang änden ird man
die Vermutung nicht von der Hand weiſen können: Br Lafontaine habe
bei ſeinen Bemerkungen über die Intellektuellen Heidelbergs beſonders auch
Br Caſpari als unerſchrockenen Forſcher Iim Auge gehabt, der ebentue
auch bor der Revolution nicht haltmachen Ide Die Bezeichnung „großes
(geiſtige Zentrum Heidelberg“ weiſt offenbar auf Univerſitätskreiſe hin

Daß auch romaniſche Uund angelſächſiſche Freimaurer ohne eitere
bereit ären, dazu mitzuwirken, daß der Freimaurerei auf den Gang der
inge zur Sicherung des Weltfriedens der entſcheidende Einfluß und im
Zuſammenhang ami die Hauptrolle bei der betreffenden Neuordnung der
inge geſicher erde, geht aus zahlreichen Kundgebungen zur Genüge
hervor. „Warum“, ſo ruft Br Pits, ekretar der Paläſtina⸗
loge in Detroit aus, „54⁰

2 die Freimaurerei nicht der Hauptfaktor in
der Ara ein Die Großoriente von Frankreich ſtreben eine

Vgl. den amtlichen Bericht Über die Verhandlungen der Konferenz Fran⸗
zöſiſche Ausgabe Br Friedemann, Journaliſt un Jena, ehemaliger
Meiſter vom der Loge „An Erwins Dom“ tn Straßburg; Bir Fried, der
bekannte Wiener Pazifiſt und Br. Bangel, urzeit Großmeiſter der roßloge von
Frankfurt, bei der Konferenz perſönlich anweſend.

2 Vgl. Bauhütte 1911,
The American Freemason, Oct. 1915, 557 Die Paläſtinaloge iſt die

größte Einzelloge der ganzen Welt. Sie zählte 1915 2626 Brr Ihre Jahres
einnahme belief 1916 auf .5 (The Tyler Keystone 1917, 56)
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allbeherrſchende Stellung der Freimaurerei Völkerleben chon ſeit Jahr
Caſpari,ehnten ſyſtematiſch an ! Die Entwicklung ſolchen bon Bir

Br Lafontaine und der romaniſchen Und angelſächſiſchen Freimaurerei
erſtrebten gemeinſamen freimaureriſchen Aktion rde ſich aber zweifellos

ſozialiſtiſchen Sinne vollziehen, wie dies der naturgemäßen folgerichtigen
Auswirkung der freimaureriſchen rundſätze entſpricht Und wie die frei⸗
maureriſchen aktoren der Ententemächte gegenwärtigen Weltkrieg, zum
eil ſehr ihre Abſicht, Rußland Italien Rumänien Uſw die
Sache des Sozialismu tatſächlich ſchon gefördert aAben

Aufs ſ zurückgewieſen werden muß der Verſuch Br aſparis
nd anderer Freimaurer ohanne den Täufer und ri  V als Vor⸗

kämpfer des freimaureriſchen Freiheitsprinzips der ſittlichen Autonomie des
Menſchen das bon ott und göttlicher Ordnung ſi herleitende Autori⸗
tätsprinzi auszuſpielen Wenn ohanne Uund I  u Befolgung des
Grundſatzes „Man muß ott mehr gehorchen als den enſchen ſich
rden widerſetzten, we Gottes eſe frevelten ſanktionierten ſie
lelmehr dieſes Autoritätsprinzip Uund tellten für en richtige Anwendung
auf eiklere Fälle bon Pflichtenkolliſionen leuchtende Vorbilder auf

Wie zur Zeit Chriſti kann auch kirchlichen Und religiöſen Verwal—
tungen überhaupt Unter der Hülle falſchen zelotiſchen Eifers ein hart⸗
erziger, ittlich verwerflicher Phariſäismu ſich ein  eichen der über neben⸗
ſ

en Außerlichkeiten Und menſchlichen atzungen die Hauptgebote des
Chriſtentums die Gebote der Gerechtigkeit Und der tlehe außer acht äßt
Solche Verirrungen en aber nicht dem kirchlichen Autoritätsprinzip zur
Laſt ondern menſchlichen Unvollkommenheiten der Verwaltungsorgane Das
1 Autoritätsprinzip deckt Gegenteil wie alle Gebote Gottes und
Ausſprüche Chriſti, auch Chriſti überaus ſcharfe Verurteilungen des ari
äismus ſelbſt für den Fall daß 1 und religiöſe Verwaltungsorgane
ſich esſelben chuldig machen

Im übrigen ind Br Caſpari Und andere Freimaurer e8 als
aller Freimaurer er  ren für die Aufrechterhaltung des Jeſuiten⸗

geſetzes einzutreten, allerwenigſten azu berechtigt, kirchlichen Autori  en
wegen angeblicher Außerachtlaſſung der genannten Hauptgebote des hriſten⸗
ums Vorhaltungen zu machen.

Vgl Stimmen der Zeit“ November 1915 215 und Gruber,
Mazzini uſw
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Br Caſpari ſucht endlich den Einwurf zu widerlegen, daß

das freimaureriſche Sittlichkeitsprinzip folgerichtig zur Anarchie re Die
Hinfälligkeit ſeiner Ausführung ergibt ſich aus folgenden naheliegenden
Erwägungen: Wer die geiſtliche Und 1  1  e Autonomie des Menſchen als
urzel des Sittlichkeitsprinzips erklärt, rklärt Ugleich, daß der en
nur inſoweit ſittlich handle, al eLr geiſtig Uund ſittlich „autonom“ handelt.
Damit iſt aber, wie ſchon emerkt, kein Sitten, geſetz“ und keine o
Iim wahren Sinne des ortes vereinbar. Das unmittelbare, reng ogiſche
Ergebnis eines ſolchen Sittlichkeitsprinzips iſt tatſächlich im Grunde wenig⸗
en die Anarchie, zunächſt auf ſittlichem, folgerichtig aber auch auf recht⸗
em, politiſchem Uund ſozialem Gebiet Vermieden werden kann das at⸗
ächliche Eintreten dieſer Anarchie nUur inſoweit, al dieſes freimaureriſche
Prinzip nicht folgerichtig durchgeführt, ſondern r verleugnet wird.

Der Kritik, Br Caſpari den Dogmen der chriſtlichen
eligion Übt, ird niemand eine beſondere Bedeutung zuzuerkennen ber
mögen, der V der Lage iſt, ſich über ſeine ganz ungewöhnliche Oberfläch⸗
ichkeit ein Urteil zu bilden Zwei Proben 9 enügen, m letztere ins
Licht zu ſtellen. nter Berufung auf Leſſing glaubt Bir Caſpari (S 147)
das Trinitätsdogma durch den Satz als widerſpruchsvo un können,

die Eins nicht glei der Zwei iſt und m der gleichen elſe drei
Perſonen nicht eine Perſon ſein önnen“. ede wohlunterrichtete Schul⸗
kind weiß, daß dies Im Trinitätsdogma gar nicht behauptet ird
Hinſichtlich der Anſchauungen des „Kirchenvaters Auguſtinus“ belehrt uns
Br Caſpari 220) 77

erſelbe leugnete alle Uund jede reihei aller end⸗
en Geiſter 10 ab.“ Wenn dem wirklich ſo wäre, könnte Auguſtinus
nicht als Kirchenvater, ondern nUuLr als „Ketzer“ rachtet erden.

Br Caſpari emerkt ferner 199), alle Religionen ſeien I„Iin ihrem
Glauben über das Weſen der Gottheit ganz mythiſch und myſtiſch“.
Richtig iſt, daß alle unſere Begriffe über ott und 9  1 inge 5„and  —  2
0g*, nach Analogien Idi  er inge gebilde ſind, aus denen wir
auf ott ſchließen. Wir ehen ott nicht, wie CELr in ſich iſt eswegen
iſt aber unſer Glaube über das eſen Gottes nicht „mythiſ ehen
wir denn irgendwelche, auch geſchöpfliche inge, wie ſie m ſich ſe in
Wer ird aber Unſere Kenntnis erſelben als mythiſch bezeichnen, weil
wir die inge nicht ehen, wie ſie in oder ſich ſind?

An wunderlichen Lehrmeinungen aſparis erwähnen wir, daß nach ihm
auch höheren Tieren „deutliche Spuren der Moral“, alſo, gem den Aus
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führungen desſelben Br Caſpari, der freimaureriſchen „einen eligion
der Humanität“ „nachweislich“ ſind, we „alle Menſchen und Völker
umſchling 77—179), „nicht aber der eligion im engeren Sinne“

179), im hergebrachten ge  nlichen Sinne. Bei Behandlung des

Unſterblichkeitsproblems eignet ＋ ſich een des Profeſſors Fr Doflein
aus deſſen Werk „Das Unſterblichkeitsproblem im Tierreich“ (1913) ＋
gem welchen auch Tieren und Pflanzen eine teilweiſe, allerdings bes

ſchränkte Unſterblichkeit in den Urzellen, aus denen ſie durch Zuſammen⸗
ſetzung hervorgehen, zuzuerkennen wäre

ehr wunderlich nehmen ſich im Munde eines Univerſitätsprofeſſors
auch die Außerungen Br aſpari über die Maßnahmen der
In en der Freimaurerei aus.

Die katholiſche irche, ſo bemerkt er, hat ſich „intoleranter Überhebung
das Freimaurertum chuldig gema „indem ſie *2 durch annflüche von ſeiten
der Päpſte m der chimpflichſten eiſe verdammte, ohne Rückſicht nehmen auf
ſeine tieferen Beſtrebunge 14) „Weil wir Maurer die freie Gewiſſensüber⸗2

＋

zeugung 1˙ hochſtellen wie keine andere Gemeinſchaft, eil wir bei allem Weis⸗
heit, Licht und Einſicht ſuchen, erflucht uns leſe kir Autoritätsmacht m
die Hölle“ 28 f.) Schon Klemens XILI erließ einen „greulichen Bann⸗
V die Mitglieder des Freimaurerbundes G. 38); Qbet verurteilte ＋ die
Freimaurerei, ohne ſie kennen (Se 47) oder zu widerlegen 43) Die Enzyklika
Leos  CW XIII verrät „eine beinahe unglaubliche Unkenntnis alles wirklichen Frei⸗
maurertums“ uſw In Wirklichkeit ſind „wir Freimaurer chriſtlicher als
die eigennützige und herrſchſüchtig I Aber ebendeshalb, weil man das
dort oben fühlt, die große Eiferſucht und das Verbannen und oben und Fluchen

uns“ 50) Vom Standpunkt „des edeln Menſchentums“ aus betrachtet,
verurteilt das um durch eine lche Stellungnahme die Freimaurerei
nur ſich elbſt 47)

Dieſe und ähnliche Außerungen ekunden bei Br Caſpari auch einen
ungewöhnli großen angel wiſſenſchaftlicher Beſonnenheit Und Ob⸗
jektivität. Angeſehene Freimaurer verſchiedener Länder ſtellten bekanntlich
ſelbſt feſt, daß die Päpſte die wahre Bedeutung der Freimaurerei ſchon
von Anfang weit chärfer und Li  iger erfaßten als die meiſten Frei⸗
Qaurer. Es Ide uns weit führen dies hier Im einzelnen arzutun.
Wer kurzen Aufſchluß arüber ſucht, nde enſelben in unſerem Artikel
Masonry in der Catholie Encyclopedia (Neuyork 19111 786—787).
Was Bir Caſpari als greuliche Verfluchungen der Freimaurerei und der
Frei maurer bezeichnet, iſt ni weiter als die auch für viele andere Fälle
feſtgeſetzte ſog „kleinere“ 1 Exkommunikation ein kirchliches



Die Freimaurerei als Kulturmacht.

Strafmittel, welches als ſolches nur Angehörige der katholiſchen Ir be⸗
1i die der Strafgewalt der Kirche Unterliegen. Auch Katholiken, e
*2 angeht, werden durch leſe Exkommunikation nicht „berflucht“ oder auch
nur aus der IV ausgeſtoßen, ondern nur ewarnt oder durch Ent⸗
ziehung ewiſſer, beſtimmter kirchlicher und geiſtlicher oOrteile Uund
Segnungen dazu angehalten, inge und Handlungen vermeiden, we  E,
bom katholiſchen Standpunkt aus beurteilt, m chwerer eiſe ihr Heil ge⸗
ährden und andern zum Argernis gereichen können Daß leſe Maß⸗
nahmen peziell der Freimaurerei gegenüber vollauf gerechtfertigt ſind, be⸗
ei der Inhalt des ganzen erkes Br Caſparis ſe zur Genüge.

Mit Rückſicht auf die ausſchlaͤggebende Rolle, Br Caſpari und
andere Freimaurer der Freimaurerei als hauptſä

em über Q und
11 Und allen übrigen Vereinigungen Uund Veranſtaltungen ſtehenden
Kulturfaktor zuſchreiben, muß weiter hervorgehoben werden, daß gem
den Feſtſtellungen ebenderſelben Freimaurer die in der Logenwelt 2
lich herrſchenden u  nde einer derartigen für die Freimaurerei be⸗
anſpruchten Miſſion U ſchreiendem egenſa ſtehen Br. Caſpari ſelbſt
emerkt

„Kaum ein geringer ru  ert wahrer, begeiſterter Logenbeſucher äßt ſich auf⸗weiſen; die Übrigen müſſen als ſog Geſchäftsmaurer figurieren; ſie benutzen dieBrüderſcha für Lebenszwecke d zur Erlangung perſönlicher Vorteilel, ohne etdie Idee des Maurertums begeiſtert 3 erehren Unter ſolchen Umſtänden können
ſelbſt die eſſeren Elemente nicht ſo andeln, wie ſie möchten; ſie wiſſen nicht,wie ſie *2 anfangen ſollten, den der Beſſerung für eine Reformuſetzen erſuchen ſie eS in kleinerem Kreiſe, ſo en ſie auf einen ungeheuernIndifferentismus; verſtändnislos läßt man ſie tm (S 105) Auch bei ſeinenReformbeſtrebungen uim großen Stil lieben dem Großmeiſter Bi Bluntſchli indem Maße Erfolge verſagt, daß entmutigt mit dem Ausruf von weiteren Veren bſtand „Die Sache iſt gut; aber das Inſtrument d der eu Großlogenbund! aug ni 104.) „Wieviel“, bemerkte ELr wehmütig bei anderer
Gelegenheit, „vermöchten wir nach dieſer Seite Iin der ſozialen Fragel, ren wirnicht nur eine ſchwache Fliege mit auſend Augen!“ (S. 111.) „D  te fittlichenSchwächen und ebrechen, denen unſere Zeit außerhalb der Logen krankt, die
vorherrſchende Erwerhs und Genußſucht, das Strebertum, der angel Wahr⸗haftigkeit, die euchelei, der Mangel unbeugſamem Rechts⸗ und Freiheitsfinn,Überzeugungsmut, ingabe für höhere Intereſſen, Opferwilligkeit und
wie ſie [dieſe en alle heißen mögen alle teſe Schwächen und ebrechenen ſich mehr oder minder auch m der Loge“ 204)

Schließlich bedarf noch die erufung ſowohl des Verlegers als des
Verfaſſers auf die Krönung des erkes „mit dem erſten Preis“ aus der
Stiftung Peeters⸗Baertſoens einer Aufklärung.
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In dem dbom Verlag verſandten Reklamezettel ei es arüber
„Die dritte, weſentlich vermehrte Auflage des bekannten, ſeinerzeit von der

Peeters⸗Baertſoens⸗Stiftung Uunter den Tu  en riften mit dem erſten rei aus⸗
gezeichneten erſcheint ſehr zur rechten Zeit nter den Kulturmächten,

der Verbre en freien Men  entumsDie Freimaurerei als Kulturmacht.

49

In dem vom Verlag verſandten Reklamezettel heißt es darüber:

„Die dritte, weſentlich vermehrte Auflage des bekannten, ſeinerzeit von der

Peeters⸗Baertſoens⸗Stiftung unter den deutſchen Schriften mit dem erſten Preis aus⸗

gezeichneten Buches erſcheint ſehr zur rechten Zeit. Unter den Kulturmächten, welche

an der Verbreitung edlen freien Menſchentums ... bahnbrechend gearbeitet haben,

ſteht das Freimaurertum an erſter Stelle. Die Art, wie der Verfaſſer deſſen Weſen

und Wirken darſtellt, zeigt deutlich, daß die deutſche Freimaurerei nicht den ge⸗

ringſten Zuſammenhang hat mit den weſentlich politiſchen Zielen der romaniſchen

Freimaurerei, die, ihrer dunkeln Machenſchaften wegen, kaum noch dieſen Namen

verdient.

„Der Spruch der belgiſchen Preisrichter über die erſte Auflage lautete:

„Wegen der Tiefe und Klarheit der Gedanken, wegen ihres weiten Bereichs (e,

wegen der Einfachheit und Kraft des Stils, der Mannigfaltigkeit der behandelten

Fragen und der reizvollen Art, in der die Fragen gelöſt werden, haben wir den

achtzehn Abhandlungen des Profeſſors Caſpari die Palme gereicht.“

4

„Dieſe Beurteilung kennzeichnet den Gehalt des Buches beſſer als irgendein

Lob, das wir ihm ſpenden konnten.“

Zu bemerken iſt hier, daß zur romaniſchen Freimaurerei, mit welcher

ö

die von Br.'. Caſpari behandelte deutſche Freimaurerei angeblich nichts zu

ſchaffen hat, auch, und zwar an erſter Stelle, der Großorient von Belgien

gehört, in deſſen Namen die Preiskrönung erfolgte, auf die ſich Br.. Caſpari

ſo viel zugute tut. Denn der Großorient von Belgien war der erſte Groß⸗

logenverband in der ganzen Welt, welcher bereits 1854 ſich zur aktiven,

unmittelbaren und ſyſtematiſchen Beteiligung an der Tagespolitik im um⸗

faſſendſten Sinne auch amtlich bekannte.

Br.“. Caſpari ſelbſt bemerkt in dem auch der dritten Auflage von 1916

vorgedruckten Vorwort zur zweiten Auflage, die 1910 erſchien:

„Zu meinen Brrn. im engeren Sinn gewendet, möchte ich ... hinzufügen, daß

⁊IZ⸗ĩᷓ

es für mich keinen ſchöneren Tag gegeben hat als den, an dem mich die Nachricht

—

—

erreichte, daß das vorliegende Werk durch die Peeters⸗Baertſoens⸗Freimaurer⸗Stif⸗

tung in Brüſſel unter den deutſchen Werken mit dem erſten Preis gekrönt wurde.

Das erhebende Gefühl, in dieſer großen internationalen Konkurrenz von Maurer⸗

arbeiten geſiegt zu haben, hat in ſeinen Nachwirkungen mich aufgemuntert, es zu

vervollſtändigen durch eine Reihe von Auffätzen, welche auf die gegebenen Grund⸗

gedanken in ethiſcher und religiöſer Hinſicht Bezug haben“ (S. Xf.).

Die vorbehaltloſe Verwendung dieſer Reklamen auch für die dritte, 1916

erſchienene Auflage erſcheint in einem ganz ſeltſamen Licht, wenn man

beachtet, daß der Großorient von Belgien als Verwalter der Stiftung

Peeter⸗Baertſoens ſchon gleich nach Erſcheinen der zweiten Auflage an die

Redaktionen deutſcher Freimaurerblätter folgenden ſcharfen amtlichen Proteſt

verſandte:
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4bahnbrechen gearbeitet aben,
e das Freimaurertum erſter Stelle Die Art, wie der Verfaſſer deſſen eſe
und Wirken zeigt deutlich, daß die eutſche Freimaurerei nicht den ge⸗
ringſten Zuſammenha hat mit den weſentlich politiſchen Zielen der romaniſchen
Freimaurerei, die, ihrer unkeln Machenſchaften wegen, kaum noch dieſen Namen
verdient.

„Der Spruch der belgiſchen Preisrichter Üüber die erſte Auflage autete
egen der Tiefe und arhei der edanken, ihres weiten Bereichs [2J,

der Einfa  el und α des 1 der Mannigfaltigkei der behandelten
Fragen und der reizvollen Art, un der die Fragen gelöſt werden, wir den
chtzehn Abhandlungen des Profeſſors Caſpari die alme gereicht.“

„Dieſe Beurteilung kennzeichnet den Gehalt des beſſer als irgendein
Lob, das wir ihm penden onnten

Zu bemerken iſt hier, daß zur romaniſchen Freimaurerei, mit welcher
die bon Br Caſpari behandelte eutſche Freimaurerei angebli ni
ſchaffen hat, auch, Uund zwar erſter elle, der Großorient bon Belgien
gehört, in en Namen die Preiskrönung erfolgte, auf die ſich Br Caſpari
ſo viel zugute tut. Denn der Großorient von Belgien war der er Groß⸗
logenverband in der ganzen Welt, welcher ereits 1854 ſich zur aktiven,
Unmittelbaren und ſyſtematiſchen Beteiligung der Tagespolitik im
faſſendſten Sinne auch amtlich eékannte

Br Caſpari ſe emerkt in dem auch der ritten Auflage bon 1916
vorgedruckten Vorwort zur weiten Auflage, die 1910 rſchien

meinen Tin.“ tim engeren unn gewendet, ich hinzufügen, daß
ů

* für mich keinen ſchöneren Tag gegeben hat als den, dem mich die Nachricht
* erreichte, daß das vorliegende erk durch die Peeters⸗Baertſoens⸗Freimaurer⸗Stif⸗

tung in Brüſſel Unte den deutſchen Werken mit dem erſten Preis gekrönt wurde.
Das erhebende Gefühl Iun dieſer großen internationalen Konkurrenz von Maurer⸗
arbeiten geſiegt 3 aben, hat un ſeinen Nachwirkungen mich aufgemuntert, es 3
vervollſtändigen durch eine Ei von Aufſätzen, auf die gegebenen Grund⸗
gedanken In er und religiöſer Hinſicht ezug haben“ (S

Die vorbehaltloſe Verwendung dieſer eklamen auch für die ritte, 1916
erſchienene Auflage erſcheint in einem ganz ſeltſamen Licht, enn man

eachtet, daß der Großorient vbon Belgien als Verwalter der iftung
Peeter⸗Baertſoens chon glei nach Erſcheinen der zweiten Auflage die
Redaktionen eu  2 Freimaurerblätter folgenden charfen amtlichen Proteſt
erſandte

Stimmen der Zeit. 94.



Die Freimaurerei als Kulturmacht

7 gelangte zu unſerer enntnis, daß Br. eiße eine neue Ausgabe
ſeines erkes ‚Ein Wort zur Aufklärung über Freimaurerei', veranſtaltet hat,
deſſen er Auflage 1889 bei dem zehnjährigen Wettbewerb der Peeters⸗Baertſoens⸗
iftung mit einem rei von 250 Frs ausgezeichnet wurde; ferner, daß Br

ſpari eine neue Ausgabe ſeines erkes „Die Bedeutung des Freimaurer⸗
veranſtaltet hat, en er Ausgabe 1889 aus der obengenannten Stif⸗

tung mit 2500 Frs. preisgekrönt wurde, nicht, wie die Reklame behauptet,
mit Frs oder mit 10 000

„Aus der Vergleichung des en Wortlauts der erke mit dem geht
hervor, daß der neue ortlau mit dem en nicht bloß nicht mehr überein⸗
ſtimmt, ondern auch den Grundſätzen der Freimaurerei, wie etztere in Belgien
verſtanden wird, und zu der ausgeſprochenen Abſicht des er des Preiſes in
offenbarem egenſa

7 ei das Ublikum täuſchen, enn teſe in ihrem Geiſte und in ihrer
Tendenz geänderten usgaben Unter unſern Schutz eſtellt werden. Auch
der Großorient von Belgien verwahrt ſich dieſen unmaureriſchen Miß
rau4.

Br Caſpari veröffentlichte nun Unter dem Februar 1911 reilich
eine „Erwiderung“, in welcher ETL den Proteſt des Großorien vbon Belgien
zu entkräften Von einer Zurücknahme des Proteſtes verlautete aber
ni In der Reklame zur ritten Auflage des erkes ird erdie
ausdrücklich etont, daß das bon Br Caſpari geſchilderte wahre Frei⸗
maurertum der deutſchen Brur mit dem romaniſch⸗politiſchen, alſo bor
allem auch mit dem elgiſchen, „nicht den geringſten Zuſammenhang“ habe,
und daß letzteres 7 ſeiner Unkeln Machenſchaften“ ſelbſt den Namen
„Freimaurerei“ „kaum noch verdient“. nter dieſen Umſtänden er  ein
die geſchilderte erufung auf die elgi Preiskrönung bom ahre 1889,
beſonders im gegenwärtigen Augenblick, in welchem der Weltkrieg ſeinen
Höhepunkt erreicht hat, und zugunſten eines V  Ees, welches beanſprucht,
der e².u  en Freimaurerei für die bon ihr erſtrebte iſſion bei der eU⸗
geſtaltung der inge die Wege zu weiſen, als eine wenig glückliche Ein⸗
gebung

Hermann Gruber


